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„Blut ist ein ganz besondrer Saft" 
Goethe: Faust I (Mephisto, Im Studierzimmer) 

1. Allgemeine Beschreibung des Blutes 
Blut ist eine rote Körperflüssigkeit, die aus einem flüssigen, 
gelblich gefärbten Anteil, dem Blutwasser oder Serum, und 
geformten Bestandteilen, nämlich den roten Blutkörperchen 
oder Erythrocyten, den weißen Blutkörperchen oder Leuko-
cyten und anderem mehr besteht. Die Erythrocyten haben 
eine äußere Zellwand, die aus chemischen Bausteinen zusam-
mengesetzt ist; im Innern dieser kleinen Behälter befindet sich 

eine Flüssigkeit, in der außer dem roten Blutfarbstoff Hämo-
globin noch zahlreiche Enzyme gelöst sind. Enzyme sind kom-
plizierte Eiweißverbindungen mit der Fähigkeit, chemische Ver-

Abb. 1: Blut 


